Protokoll der Sitzung vom 10.05.07

1. Hälfte: Zeit: 7:50 – 10:00 Uhr

Fach : Methodik II

Lehrer: Michael Seeger

Protokollantin: Silvia Mazzoni


Aufwärmung:

Der Lehrer erklärt eine Methode, die man als Aufwärmung am Unterrichtsanfang benutzen kann: 

Dschungel-Alphabet
Die SS bilden einen Kreis mit Stühlen und stellen sich drauf.

Der L gibt den Hinweis: „Ihr müsst euch nach den Namen sortieren. Niemand darf den Boden betreten. Wir sind im Dschungel und unten sind wilde Tiere!“

Die Kursteilnehmer folgen den Anweisungen und versuchen dabei nicht hinzufallen.

Was weckt das Spiel auf?

· Kontaktaufnahme

· Die SS helfen sich gegenseitig

· Krach und Unruhe (man muss die SS an solche Übungen gewöhnen, als Rituale. Auf dieser Weise wird man Unruhe vermeiden)
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Unterricht hat dann den héchsten Lerneffekt, wenn es ge-
lingt, die Lernaktivitdt méglichst vieler (ideal: aller) Schiler
hochzuhalten.





Thema der 5. Sitzung:

Sozialformen des Unterrichts

Exkurs: Man muss wissen, wie man mit den Medien im Unterricht umgeht.

Der L baut den OHP ab. Eine K. muss es wieder einstellen.

Dabei ist es wichtig:

-Beim Öffnen muss man bis zum „Klick“ ziehen, damit es nicht umkippt. 

-Richtig fokussieren.

Position der Lehrer:

· Frontal

· Der L sollte nicht den Rücken zeigen

· Am liebsten sollte sich der L neben den OHP stellen oder diagonal zum Gerät.

Folgende Sozialformen kommen vor: Abb. S. 2

Anhand von Beispielen und praktischen Aktivitäten werden Die Sozialformen im Kurs behandelt.

A) Unterrichtsgespräch

Das Gespräch läuft hin und her vom L zum Schüler.

B) Klassengespräch

Die SS sprechen miteinander.

Erklärung von Klassengespräch anhand der Kaschnitz-Geschichte

Der L. Liest den 1. Abschnitt und ruft eine K weiter. Dann liest jede K einen Abschnitt und ruft eine andere K weiter.

Exkurs: Mit Erwachsenen funktioniert das gut. Es bedingt eine hohe Sozialkompetenz.


Eine K nennt einen Beispiel aus ihrer Klasse: Die SS müssen 20 gute Merkmale über ein andere SS schreiben.

Der L findet die Methode gut, meint aber dass, 20 Merkmale zu viel sind. Er würde so was mit 3 bis 5 Merkmalen machen.

Der L fragt, welche Sozialform die KK. ablehnen. Die KK. sollten mit einem roten Punkt die ausgewählten Sozialformen markieren. Die KK. lehnen keine Sozialform ab.

Exkurs:

Man sollte nicht eine Methode lange erklären, sondern praktisch handeln.

C) Partnerarbeit

Die K müssen die Sozialformen zu zweit bearbeiten und eine Klasse auf dieser Weise vorbereiten und präsentieren.

Windhundverfahren (>>)

2. Hälfte ab 10:00 Protokollführerin: Verónica E. Diez
Methode in der Methode unterrichten
II Phase: Präsentation der Gruppen.

Exkurs: Der L trennt – weil die Konzentration der Gruppe, die nicht fertig wurde, nicht gegeben ist - 2 KT voneinander, um zu zeigen, dass die SS, die zusammen gearbeitet haben, nicht gerne getrennt werden.

Erste Gruppe: Lehrervortrag
Die KT Silvia und Joela behandeln die Sozialform "Lehrervortrag", indem sie einen Lehrervortrag halten.

Die Referentinnen fragen die KT, "Was wisst ihr über den Lehrervortrag". Diese gesteuerte Übung zeigt, dass der L bei dieser Sozialform der Einzige ist, wer entscheiden darf, wer zu Wort kommt. Eine Referentin ergänzt die Erklärung der KT und erklärt, dass sie die Sozialform mit der Einsetzung der Methode präsentieren werden. Die andere Referentin schreibt Stichpunkte an die Tafel.

Diese Sozialform besteht aus 3 Phasen: Einleitung, Hauptteil und Schlussteil.

Zur Einleitung gehört die Präsentation des Themas. Hier wird das Interesse und Aufmerksamkeit der SS geweckt. In dieser Phase wird auch das Thema mit vorheriger Information angeknüpft.

Bevor die Referentinnen die nächste Phase der Sozialform erklären, tauschen sie die Rollen: Joela hält jetzt den Vortrag und Silvia schreibt die Stichpunkte an die Tafel.

Sie beginnen mit dem Hauptteil dadurch, dass sie die KT über die Vor- und Nachteile dieser Sozialform fragen. Die KT sollen selbst diese auf die Tafel schreiben und dafür Schlange stehen. Eine Referentin entscheidet, wo jede KT sitzen soll.

Die erwähnten Vorteile sind:

· Der Unterricht ist gut organisiert und ohne Fehler

· Effektivität: Viel Information zu einem bestimmten Sachverhalt wird weitergegeben.

Bemerkung: Nach der Webseite http://www.bpb.de/methodik/B2R2X,0,0,Lehrervortrag.htlm
gibt es noch andere Vorteile: 

· zeitsparende Übung

· die Sachverhalte werden richtig dargestellt

· Zusammenhänge werden verdeutlicht

Die erwähnten Nachteile sind:

· passive Haltung der SS (sie hören nur zu)

· zweifelhafte Effektivität 

· die Kommunikation wird zur Seite gelassen

· die L arbeiten viel und die SS wenig. 

Bemerkung Nach der Webseite http://www.bpb.de/methodik/B2R2XR,0,0,Lehrervortrag.html
gibt es noch andere Nachteile:

· inhaltlicher Absolutheitsanspruch

· hohe Anforderung an die Konzentration der SS

Die Referentinnen halten ihren Vortrag weiter. Sie sprechen jetzt von der Körpersprache und der Sprechweise und ihrer Relevanz für den Unterricht. 

Es ist sehr wichtig, eine richtige Körperhaltung im Unterricht zu haben, sowohl als auch der Einsatz von Mimik und Gestik. Der Blickkontakt darf auch nicht zur Seite gelassen werden.

Der L soll deutlich und langsam sprechen, damit ihn alle SS verstehen können und seine Wortwahl soll das Niveau der SS entsprechen. Die Sprechmelodie soll auch nicht monoton sein.

Als Unterstützung für den Unterricht schlagen die Referentinnen den OHP und die Tafel vor.

Die Referentinnen treten anschließend in die III. und letzte Phase ein: den Schlussteil. 

Hier geht es um eine Zusammenfassung von dem vortragenden Thema. Diese Zusammenfassung ist stark lehrerzentriert und muss daher gut vorbereitet sein. Die Referentinnen erwähnen noch kurz den wichtigsten Vor- und Nachteil.

Die Referentinnen teilen den KT noch mit, ein Vortrag soll höchstens 15-20 Mn dauern.

Rückmeldung der Klasse oder "Feedback": Für die Klasse fiel der Vortrag sehr klar aus. Kurze Debatte mit der Folge, dass es kein Lehrervortrag war: Die KT haben selber Punkte an die Tafel geschrieben, es gab sowohl Anknüpfungen zu den letzten Themen als auch Interaktion zwischen den Referentinnen und den KT.

Folgerung: Wir sind so stark von dem kommunikativen Ansatz geprägt, dass wir ihn nicht vermeiden können.

Zweite Gruppe: Frontalunterricht
Die Referentinnen Silvia C. und Viviana referieren über die Sozialform "Frontalunterricht", indem sie uns einen frontalen Unterricht geben. 

Sie erklären, dass der Lehrervortrag auch zum Frontalunterricht gehört.

Die zwei Referentinnen stehen vor der Klasse und fragen die KT nach den Vor- und Nachteilen des Frontalunterrichtes. Die KT melden sich ungesteuert, indem sie die Hand heben.

Vorteile:

· zeitökonomisch

· gute Qualität (Lehrer als Fachmann)

Nachteile:

· passives Verhalten der SS

· der L trägt all die Verantwortung

· die Effektivität ist sehr fragwürdig: Nach wissenschaftlichen Studien bleibt im Gedächtnis der SS nur 20% des Gesagten.

· die Beteilung der SS ist fast null (außer bei Mitschrift)

· die Steuerung wird nur vom L geführt

· die ganze Klasse guckt nur den L an

Bei dieser Form vom Unterricht verdienen nur bestimmte SS den Vorzug gegenüber den anderen. Der L wählt immer dieselben SS.

Exkurs: Nach Studien ist der höchste Teil des Unterrichts Frontalunterricht (sowohl in Argentinien als auch in Deutschland).

Neben dem Lehrervortrag gehört auch das Klassengespräch zum Frontalunterricht.

Exkurs: Da eine der Referentinnen der dritten Gruppe schon in die Arbeit gehen musste, hat die dritte Gruppe mit ihrem Vortrag angefangen, bevor die zweite Gruppe fertig war.

Dritte Gruppe: Partnerarbeit
Diese Gruppe soll sich mit der "Partnerarbeit" beschäftigen, darunter versteht man die Schwächen und Vorzüge dieser Sozialform und ihre Anwendungsmöglichkeiten. Als Aufgabe sollten die TN auch ein Streitgespräch im Lehrerzimmer über das Pro und Contra der PA vorspielen.

Exkurs: Da eine TN gleich gehen muss, wird der Dialog am Anfang vorgespielt und eine Referentin wird den Rest des Vortrages alleine halten.

Dialog: In dem Dialog streiten sich zwei Lehrerinnen über die PA. Wer die PA verteidigt, argumentiert, dass diese Sozialform für die SS meistens konfliktarm ist, weil sie mit dem nebensitzenden SS arbeiten (wenn SS aufgrund eigener Entscheidung nebeneinandersitzen). Andere Argumente, die sie vorbringt, sind: 

· ist gut geeignet für die SS, da diese Sozialform das natürliche Kommunikationsbedürfnis der SS nutzt.

· die gegenseitige Hilfe wird gefördert (wenn ein SS Schwierigkeiten mit einem Thema hat, kann ihm der andere helfen)

· diese Sozialform bereitet auf die Gruppenarbeit vor

Die Lehrerin die gegen die PA ist, argumentiert dass:

· in der Regel nur ein SS von dieser Arbeitsform profitiert, schwache SS die neben guten SS sitzen können dem Partner nicht viel beibringen (dienen dann als Trittbrettfahrer).

· es ist schwer zu kontrollieren, dass die SS sich mit der Aufgabe und nicht mit Fremdsachen beschäftigen (sie sprechen oft miteinander über die Freunde oder über die Freizeit ...)

· der L muss mehr Zeit für die Aufgabe geben

Bemerkung: Der L soll bei der PA auf die Homogenität zielen: hier geht es um eine Binnendifferenzierung, die zwei Tn sollen ein ähnliches Sprachniveau haben, damit beide von der Sozialform profitieren können. 

Wenn ein schwacher SS mit einem guten SS arbeitet, ist er eingeschüchtert und der andere hält ihn für ein Last. Beide Niveaus können nicht ausgeglichen werden.

Bemerkung: Einige Pro und Contra dieser Sozialform wurden nicht erwähnt und sind: (nach der Webseite: http://bebis.cidsnet.de/weiterbildung/sps/allgemein/bausteine/gestaltung/partnerarbeit.htlm)
PRO 

· überfordert den L weder organisatorisch noch sozialpsychologisch

· bietet dem SS ein höheres Maß an eigener Aktivität

· ermöglicht ökonomischen Einsatz von Geräten

· bietet intimere Arbeitsmöglichkeiten 

· vermeidet unerwünschten Partnerzuweisungen, wie bei GA vorkommen können

· lässt sich ebenso wie die Einzelarbeit kurzfristig einschieben

· regt durch Gedankenaustausch zu produktiven Beiträgen an

CONTRA

· der fachliche Aspekt überwiegt die sozial-erzieherische Aufgabe

· Schwierigkeiten bei gegenseitiger Korrektur wegen unzureichenden Wissens

· unzureichende Einschätzung des eigenen Leistungsanteiles

Nach dem Dialog geht eine Tn in die Arbeit und die andere ergänzt noch 5 Anwendungsmöglichkeiten der PA im DaF-Unterricht:

1)Rollenspiel

2) read and looking up Methode

3) Dialoge

4) Karteikarten

5) Lernen durch Lehren Methode (LdL)

Die Aquarium-Form
Diese Arbeitsform eignet sich gut für die Debatten. Die SS sollen ein höheres Sprachniveau haben, damit sie argumentieren können und das Thema soll diskutierbar sein, d. h ein "schwarz-weiß Thema".

Ein Beispiel von solchen Themen ist: "Viaje de egresados: ¿ Bariloche oder Brasilien?", "Urlaub: Mit den Eltern oder mit Freunden?" usw.

Verlauf der Debatte: Eine Gruppe geht ins Zentrum und bildet einen "inneren Kreis" (um zu entscheiden, wer ins Zentrum geht, sortieren sich die SS selbst nach Geburtsmonat, z. B). Die anderen SS bilden den "äußeren Kreis", der gegen die Argumente des inneren ist. 

Der innere Kreis debattiert seine Meinung und der äußere Kreis hört zu. Wenn ein SS gegen ein Argument ist, dann bringt er sein Gegenargument vor. (Der innere Kreis versucht natürlich kontrovers führende Sätze zu äußern, damit sich der äußere Kreis meldet).

Der L zielt in dieser Methode auch auf Selbststeuerung: Kein SS meldet sich zum 2. Mal, bis alle in dem Kreis etwas gesagt haben. Die Anweisung lautet "sprecht so lange, bis jeder etwas gesagt hat. Wiederholungen sind erlaubt"

Bemerkung: Man kann die eine oder die andere Meinung vertreten. Dafür gibt es 2 Lösungen: zum einen, man wechselt einfach den Sitzplatz, und wer den äußeren Kreis vertrat, der vertritt jetzt den inneren; zum anderen, kann man auch zwei Gesprächsrunden machen, damit alle ihre Meinung ändern können.


Anwendung auf den "Methodikunterricht": Der L und eine KT bilden den inneren Kreis und sprechen über die Heterogenität im DaF-Unterricht. Sie sind damit einverstanden, dass die Heterogenität ein notwendiges Merkmal im Unterricht sein soll, damit die schwache SS "etwas" von den guten SS lernen. Den äußeren Kreis bilden die 3 andere KT. Sie melden sich ungesteuert und kritisieren das, was der innere Kreis sagt. Nach 5 Mn Diskussion verlässt eine KT den inneren Kreis, und eine KT von dem äußeren besitzt ihre Stelle.

Später bringt eine KT noch einen Stuhl zum inneren Kreis. Sie will sich aber nicht dem Kreis anschließen, sondern sie will ihn kritisieren, indem sie danebensitzt.

Damit diese Form erfolgreich auf DaF-Unterricht angewendet ist, brauchen die SS ein gutes Sprachniveau, um "dumme Sätze" wie "Bariloche ist schön, Brasilien ist teurer" zu vermeiden. Ansonsten bietet  sich diese Methode für den Literaturunterricht (in der Muttersprache) an. Nehmen wir das Beispiel von "Rotkäppchen", dann könnte die einleitende Frage für die Debatte folgende sein: "War es leichtfertig, alleine in den Wald zu gehen?"

Arbeit am Computerraum
Da wir schon 3 Sozialformen in dem Unterricht vorgetragen haben, bleiben uns die 3 übrigen Sozialformen, nämlich "Klassengespräch", "Unterrichtsgespräch" und "Einzelarbeit". Der L gibt folgende Aufgabe, die im Computerraum geführt werden soll: drei gute Treffer (Internetadressen) für jede Sozialform finden. Im Word sollen die KT ein Dokument mit zwei Spalten erstellen, in der linken Spalte sollen die Internetadressen hinzugefügt werden, in der rechten Spalte soll eine kurze Beschreibung der Seite stehen.

Die KT und der L gehen in den Computerraum, um die Aufgabe zu erfüllen aber die Internetverbindung funktioniert nicht. Die Aufgabe bleibt dann als Hausaufgabe. Ergebnisse: >>
Überhang: Wenn man noch ein Rest von einem Thema hat. 





Uberhang:


Wir haben einen Überhang aus der letzten Stunde. 


Thema: Referenzrahmen


Jede Kursteilnehmerin gibt Beispiele aus dem Referenzrahmen, die die „Output-Orientierung“ begründen.


„Es geht um die Entwicklung der Kompetenzen“


„Es ist auf dem Ziel orientiert: Das Tor schießen“


„ Verb: können. Es geht um ein Wissen, die mit dem Tun zu tun hat .. in der Tat umsetzen“





Exkurs: 


Ball-Methode


Ist gut Requisiten im Unterricht einzufügen. 


Der Lehrer kann zB einen Ball den SS zuwerfen und eine Frage stellen, dann könnten sich die SS den Ball gegenseitig werfen und sich weitere Fragen stellen.





Wichtig ist:


… den Ball richtig zuwerfen (nicht wie einen Speer).


… Blickkontakt schaffen bevor man wirft.


… man muss die Schüler daran gewöhnen. (Selbstdisziplin)
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